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(54) Dosierkappe

(57) Eine als Verschluss für einen mit einer Aus-
gießöffnung versehenen Behälter dienende Dosierkap-
pe (1) besteht aus einem Becher (3) und einem am Be-
cher (3) festgelegtem Schraub-Ring (5). Über den
Schraub-Ring (5) kann der Becher (3) der Dosierkappe
(1) an einer Mündung eines Behälters durch Aufschrau-
ben des ein Innengewinde (19) aufweisenden Schraub-
Ringes (5) auf die mit einem Außengewinde versehene
Mündung des Behälters festgelegt werden, dabei greift
das vom Boden (7) des Bechers (3) abgekehrte offene
Ende der Wand (9) des Bechers (3) dichtend in das In-
nere der Mündung ein. Der Schraub-Ring (5) ist mit dem
Becher (3) der Dosierkappe (1) auf Drehung gekuppelt.
Dies wird beispielsweise dadurch erreicht, dass an dem
Schraub-Ring (5) wenigstens ein Steg (23) vorgesehen
ist, dem wenigstens ein Steg (21) an der Außenseite der
Wand (9) des Bechers (3) der Dosierkappe (1) zugeord-
net ist. Bevorzugt sind mehrere über den Umfang des
Bechers (3) der Dosierkappe (1) und des Schraub-Rin-
ges (5) verteilt angeordnete Stege (21, 23), die radial
ausgerichtet und keilförmig ausgebildet sind, vorgese-
hen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dosierkappe, die an
der Mündung eines Behälters durch Aufschrauben fest-
gelegt werden kann und die, wenn sie von der Mündung
abgenommen ist, für das Dosieren von im Behälter ent-
haltener Flüssigkeit nach Art eines "Bechers" verwen-
det werden kann.
[0002] Bekannt ist eine Dosierkappe, die aus einem
Becher und einem an diesem außerhalb seiner Wand
angeordneten Ring besteht. Der Ring weist an seiner
der Wand des Bechers zugekehrten Fläche ein Innen-
gewinde auf, das dem Außengewinde an der Mündung
des Behälters entspricht. Durch Aufschrauben des Rin-
ges wird die Verschlusskappe an der Mündung des Be-
hälters festgelegt und verschließt diese.
[0003] Nachteilig bei der bekannten Dosierkappe ist
es, dass der Schraub-Ring an dem Becher lediglich
durch Aufschnappen befestigt ist und gegenüber dem
Becher verdrehbar ist. Nachteilig ist dies, weil nur am
Schraub-Ring selbst angegriffen werden kann, um die
Dosierkappe an der Mündung des Behälters festzu-
schrauben. Am Becher kann zum Festschrauben nicht
angegriffen werden, da der Becher gegenüber dem
Schraub-Ring verdrehbar ist.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ei-
ne Dosierkappe der eingangs beschriebenen Gattung
anzugeben, welche die geschilderten Nachteile nicht
aufweist.
[0005] Gelöst wird diese Aufgabe in erster Linie mit
einer Dosierkappe, welche die Merkmale des unabhän-
gigen Anspruches 1 aufweist.
[0006] Bevorzugte und vorteilhafte Ausgestaltungen
der erfindungsgemäßen Dosierkappe sind Gegenstand
der Unteransprüche.
[0007] Da bei der erfindungsgemäßen Dosierkappe
der Schraub-Ring am Becher so festgelegt ist, dass er
gegenüber dem Becher nicht verdrehbar ist, kann zum
Befestigen (Aufschrauben) der Dosierkappe an der
Mündung eines Behälters wahlweise am Schraub-Ring
oder am Becher selbst angegriffen werden. Sinngemä-
ßes gilt, wenn der Becher vom Behälter durch Ver-
schrauben abgenommen werden soll.
[0008] So wird auch sichergestellt, dass sich der Be-
cher in jedem Fall dreht, wenn die Dosierkappe durch
Drehen des Schraub-Ringes an der Mündung des Be-
hälters festgeschraubt wird. Dies ist für den dichten Ab-
schluss zwischen Becher und der Mündung des Behäl-
ters vorteilhaft, da durch die so erreichte Schraub-Dreh-
Bewegung des Bechers gegenüber der Mündung des
Behälters ein dichter Abschluss mit Sicherheit erreicht
wird.
[0009] In einer bevorzugten Ausführungsform ist an
der Außenseite der Wand des Bechers eine ringsum
vorspringende Rippe vorgesehen, an welcher der Ver-
schraubring festgelegt ist.
[0010] Diese ringförmige, an der Außenseite der
Wand des Bechers vorgesehene Rippe kann sich von

der Öffnung des Bechers zu dessen Boden hin verbrei-
ternd (also im Querschnitt keilförmig) ausgebildet sein,
so dass bei in die Mündung des Behälters eingreifen-
dem Becher ein sicherer und dichter Sitz der Dosierkap-
pe gewährleistet ist.
[0011] Die Verdrehsicherung zwischen Schraub-Ring
und Becher der Dosierkappe kann im Rahmen der Er-
findung auf verschiedene Art und Weise erreicht wer-
den. Bevorzugt ist eine Verdrehsperre zwischen
Schraub-Ring und Becher, die durch radiale Stege er-
reicht ist, wobei die Stege am Becher beispielsweise im
Bereich von dessen von seiner Wand nach außen ab-
stehenden Ringrippe vorgesehen sein können.
[0012] Die Stege des Schraub-Ringes sind beispiels-
weise im Bereich seines Randes vorgesehen, der an ei-
nem Ringwulst an dem dem Boden des Bechers be-
nachbarten Ende der Ringrippe durch Aufprellen oder
Aufpressen festgelegt ist.
[0013] Weitere Einzelheiten, Vorteile und Merkmale
der Erfindung ergeben sich aus der nachstehenden Be-
schreibung eines bevorzugten Ausführungsbeispiels ei-
ner erfindungsgemäßen Dosierkappe. Es zeigt:

Fig. 1 eine Dosierkappe aus Becher und Schraub-
Ring in Schrägansicht bei teilweise weggebroche-
nem Schraub-Ring,

Fig. 2 im Axialschnitt die Dosierkappe,

Fig. 3 eine vergrößerte Einzelheit aus Fig. 1,

Fig. 4 in Schrägansicht den Schraubring alleine,

Fig. 5 eine vergrößerte Einzelheit des Verschrau-
bringes aus Fig. 4,

Fig. 6 im Axialschnitt den Verschraubring,

Fig. 7 die Dosierkappe (ohne Verschraubring) im
Axialschnitt,

die Fig. 8 und 9 in Darstellungen gemäß Fig. 1 und 3
eine abgeänderte Ausführungsform und
die Fig. 10 und 11 in Darstellungen gemäß den Fig. 4
und 5 eine abgeänderte Ausführungsform.
[0014] Eine erfindungsgemäße Dosierkappe 1 weist
einen Becher 3 mit Wand 9, einem Boden 7 und einer
dem Boden 7 gegenüberliegenden Öffnung 11 auf, wo-
bei der Boden 7 annähernd halbkugelförmig mit einer
Abflachung ausgebildet sein kann. Die Wand 9 ist im
wesentlichen zylinderförmig. Von der Wand 9 des Be-
chers 3 der Dosierkappe 1 steht nach außen eine Ring-
rippe 13 ab, die sich von dem offenen Ende 11 des Be-
chers 3 zum geschlossenen Ende (Boden 7) desselben
hin keilförmig erweitert, und eine im wesentlichen ko-
nusförmige Außenfläche besitzt. Im Bereich dieser
Ringrippe 13 ist - bei auf der Mündung eines Behälters
aufgesetzter Dosierkappe 1 - der freie Endrand der
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Mündung angeordnet. An der dicksten Stelle der Ring-
rippe 13 ist mit Abstand von der Außenseite der Wand
9 des Bechers 3 ein Ringwulst 15 vorgesehen, der mit
der Ringrippe 13 einstückig ausgebildet ist.
[0015] Der Becher 3 kann beispielsweise ein einstük-
kiger Spritzgussteil aus Kunststoff, insbesondere ther-
moplastischem Kunststoff, sein.
[0016] An der Außenseite des Bechers 3 der Dosier-
kappe 1 ist im Bereich der Ringrippe 13 ein Schraub-
Ring 5 vorgesehen. Der Schraub-Ring 5 ist mit einer im
Bereich seines dem Boden 7 des Bechers 3 benachbar-
ten Ende vorgesehenen Ringnut 17 über den Ringwulst
15 an der Wand 9 des Bechers 3 aufgeschnappt, wobei
dann der Ringwulst 15 des Bechers 3 in die Ringnut 17
des Schraub-Ringes 5 eingreift. Der Schraub-Ring 5
trägt an seiner Innenseite ein Innengewinde 19.
[0017] Der Becher 3 und der an ihm festgelegte
Schraub-Ring 5 bilden zusammen die erfindungsgemä-
ße Dosierkappe 1.
[0018] Um den Schraub-Ring 5 gegen Verdrehung
gegenüber dem Becher 3 der Dosierkappe 1 zu sichern,
ist zwischen dem Schraub-Ring 5 einerseits und dem
Becher 3 anderseits eine Verdrehsperre vorgesehen.
Diese Verdrehsperre besteht im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel aus zum Becher 3 radial ausgerichteten
Stegen 21 zwischen der Innenseite des abstehenden
Ringwulstes 15 der Ringrippe 13 und der Außenseite
der Wand 9 des Bechers 3 der Dosierkappe 1.
[0019] Am Schraub-Ring 5 sind ebenfalls radial aus-
gerichtete Stege 23 vorgesehen, die im Bereich der
Ringnut 17 (die Nut 17, in welcher der Ringwulst 15 des
Bechers 3 aufgenommen ist) angeordnet sind. Im Aus-
führungsbeispiel begrenzen die Stege 23 die Ringnut
17 radial nach innen (vgl. Fig. 5 und 6). Wie Fig. 5 zeigt,
sind die am Schraub-Ring 5 vorgesehenen Stege 23 ra-
dial nach innen frei endend, d.h. die Spalten 25 zwi-
schen ihnen sind zur Mitte des Schraub-Ringes hin of-
fen. Bei am Becher 3 angesetztem Schraub-Ring 5 grei-
fen die Stege 23 des Schraub-Ringes 5 zwischen die
Stege 21 des Bechers 3, so dass der Schraub-Ring 5
gegenüber dem Becher 3 nicht verdreht werden kann.
[0020] Auch der Schraub-Ring 5 kann einstückig aus
Kunststoff, insbesondere aus thermoplastischem
Kunststoff, im Spritzgussverfahren hergestellt sein.
[0021] Die in den Fig. 8 bis 11 gezeigte Ausführungs-
form unterscheidet sich von der in den Fig. 1 bis 7 ge-
zeigten Ausführungsform durch eine andere Ausgestal-
tung der Verdrehsicherung zwischen dem Schraubring
5 und dem Becher 3. Bei dieser Ausführungsform sind
die Stege 21 zwischen der Wand 9 des Bechers 3 und
dem Ringwulst 15 der Ringrippe 13 keilförmig ausgebil-
det, wobei sich die Stege 21 zum Boden 7 des Bechers
3 hin verjüngen (Fig. 9). Dementsprechend sind auch
die Stege 23 am Schraub-Ring 5 keilförmig ausgebildet
(Fig. 11). Diese Ausführungsform besitzt zusätzlich zu
den Vorteilen der Ausführungsform der Fig. 1 bis 7 noch
den Vorteil, dass keine Endflächen der Stege 21 und 23
vorliegen, die beim Ansetzen des Schraub-Ringes 5 an

den Becher 3 aneinander anliegen und das Ansetzen
behindern könnten.
[0022] Zusammenfassend kann ein Ausführungsbei-
spiel der Erfindung wie folgt dargestellt werden:
[0023] Eine als Verschluss für einen mit einer Aus-
gießöffnung versehenen Behälter dienende Dosierkap-
pe 1 besteht aus einem Becher 3 und einem am Becher
3 festgelegtem Schraub-Ring 5. Über den Schraub-
Ring 5 kann der Becher 3 der Dosierkappe 1 an einer
Mündung eines Behälters durch Aufschrauben des ein
Innengewinde 19 aufweisenden Schraub-Ringes 5 auf
die mit einem Außengewinde versehene Mündung des
Behälters festgelegt werden, dabei greift das vom Bo-
den 7 des Bechers 3 abgekehrte offene Ende der Wand
9 des Bechers 3 dichtend in das Innere der Mündung
ein. Der Schraub-Ring 5 ist mit dem Becher 3 der Do-
sierkappe 1 auf Drehung gekuppelt. Dies wird beispiels-
weise dadurch erreicht, dass an dem Schraub-Ring 5
wenigstens ein Steg 23 vorgesehen ist, dem wenigstens
ein Steg 21 an der Außenseite der Wand 9 des Bechers
3 der Dosierkappe 1 zugeordnet ist. Bevorzugt sind
mehrere über den Umfang des Bechers 3 der Dosier-
kappe 1 und des Schraub-Ringes 5 verteilt angeordnete
Stege 21, 23, die radial ausgerichtet und keilförmig aus-
gebildet sind, vorgesehen.

Patentansprüche

1. Dosierkappe (1) bestehend aus einem Becher (3)
und einem Schraub-Ring (5) , der an der Außensei-
te der Wand (9) des Bechers (3) angeordnet ist, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schraub-Ring
(5) am Becher (3) der Dosierkappe (1) gegen Ver-
drehen gesichert ist.

2. Kappe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schraub-Ring (5) am Becher (3) der
Dosierkappe (1) durch eine formschlüssige Ver-
drehsperre gegen Verdrehen gesichert ist.

3. Kappe nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die Verdrehsperre durch wenigstens ei-
nen radial ausgerichteten Steg (21) an der Außen-
seite der Wand (9) des Bechers (3) der Dosierkappe
(1) einerseits und durch wenigstens einen Steg (23)
an der Innenseite des Schraub-Ringes (5) ander-
seits gebildet ist.

4. Kappe nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass an der Außenseite der Wand (9) des Be-
chers (3) und an der Innenseite des Schraub-Rin-
ges (5) mehrere radial ausgerichtete Stege (21, 23)
vorgesehen sind.

5. Kappe nach einem der Ansprüche 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stege (21) zwi-
schen einem von der Wand (9) des Bechers (3) ab-
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stehenden Ringwulst (15) und der Außenseite der
Wand (9) des Bechers (3) angeordnet sind.

6. Kappe nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stege (23) am Schraub-
Ring (5) im Bereich seines dem Boden (7) des Be-
chers (3) der Dosierkappe (1) zugekehrten Ende
angeordnet sind.

7. Kappe nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass die Stege (23) eine den Ringwulst (15)
des Bechers (3) aufnehmende Nut (17) des
Schraub-Ringes (5) nach innen hin begrenzen.

8. Kappe nach einem der Ansprüche 3 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stege (21) am Becher
(3) und die Stege (23) am Schraub-Ring (5) über
die Umfänge derselben gleichmäßig verteilt ange-
ordnet sind.

9. Kappe nach einem der Ansprüche 3 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stege (21) am Becher
(3) und die Stege (23) am Schraub-Ring (5) zuein-
ander parallele Seitenflächen besitzen.

10. Kappe nach einem der Ansprüche 3 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stege (21) am Becher
(3) und die Stege (23) am Schraub-Ring (5) zuein-
ander geneigte Seitenflächen besitzen.
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